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Nr. 39. Dieustng, Den1. AM 1919.
Die Nationalversammlung.

31. Sitzung.
Auf der Tagesordnung steht eine Anfrage des Ab

geordneten Keil (Soz .) gegen dieSommerzett
Regierungskommissar Freiherr v. Veltzer:  De

wegen der gegen das Vorjahr noch gesteigerten Kohl-
lenknappheit und auch aus Gründen der Gesundhcits
pflege die Sommerzeit nach wie vor für notwendig ge-
halten wird, hat die Regierung dem Staatenausschnß
einen entsprechenden Entwurf zugehen lassen, der sich
aber auf das Jahr 1919 beschränkt. Dieser Entwirr;
wird auch an die Nationalversammlung kommen und
dann wird Zeit sein, zu einer eingehenden Stellnng.
nähme.

Als Mi 'glieder der R e i chs s chu l d e n k o m -
Mission werden gewählt die Abgg. Heimann (Soz .),
Kriiger-Potsdam (Soz .), Schumann (Soz .). Dr . Pseif-
ser (Zentr .), Dr . Ternburg (Temokr . Partei , und La-
verrenz (Dentschnat Volksp .) .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzes auf S cha s-
fung einer vorläufigen Retchsmarine.

Rrichswehrmintster N o s k e: Der Entwurf lehnt
sich eng an das Gesetz über die vorläufige Reichswehr.
T,e Arbeiten für die Schaffung einer Reichswehr sind
übrigens weit fortgeschrit en, so datz die unerfreulichen
Mgleiterschcinungen der Werbung ganz aufhören werden.
Ganz werden wir aber auf die Werbung von Freiwil¬
ligen nicht verzichten können, aber daß sich die Ver¬
bände einander rege!reckte Konkurrenz machen, wird aus-
horen. Mil der Aufstellung einer neuen Marine ist der
Anfang bereits gemacht. Wir brauchen Schiffe zur Siche¬
rung der Lebensmitteltransporte , zur Räumung , res
Meeres von Minen und zum Schutz der Fischerei.

Abg. Dr . O b e r f o h r e n (Dentschnat ): Wir
begrüßen die Vorlage , legen aber Wert auf möglichst
Icharfe Be.onung ihres vorläufigen Charakters . Wir
brauchen auch weiterhin eine Flotte.

Abg. Dr . G r a f z u Dohna  lD Vp .) : Auch wir
werden für das Gesetz stimmen. Wir tun es ohne Be¬
geisterung, vielmehr mit dem Gefühl tiefer Beschämung,
bw angesichts einer solchen Flot cnlage jeden beschleichen
muß, der noch ein Gefühl hat für vaterländischen Stolz
und nationale Würde . (Beifall rechts .)

Abg Brühl (U . S .) erklärt , daß die Regierung
«»scheinend wieder an die gepanzerte Faust denke.

Abg. Giebel (Soz .) : Eine gut organisierte Reichs-
wanne ist notwendig , um dem den scheu Handel wieder
^ °igungsmöglichkctt zu geben. Tie Aufgabe oder er-
bMiche Einschränkung der großen Reichswerften würde
9«* wirtschaftliche Schädigung der Arbeiter und
bedeute,, ber 0mt,en  Bevölkerung der Hafenstädte
* Nach einer Bemerkung des Reichswehrminister
w0 e schließt die Besprechung.

, Die Vorlage wird in l . und 2. Lesung im wesent-
m,en unverändert gegen die Stimmen der NS . a n --s . gegen

genommen.
Abg. Sch midthalS

N ..den mündlichen Bericht
Wsses über die Verordnung

(Demokrat ) erstattet hier-
des Reichshaushalts -Aus-
über die Sicherung

8ebr ar îgiv U ” b Kartenbestellung  vom i.
1i»i/^ 0' Blum (Ztr .) : Dis Verordnung ist ange-
Uj- k? er kr tischen Ernährunglage von hoher Bedeutung,
aru, L dort , wo keine Bauern - und Land-

bestehen, zwei Sachverständige der Landwirt-
^ 'ks.ammer gehör! werden müssen. (BeiVll im Ztr .»

ttunAr?- Feldmann (Mehrh . tlssoz .) : Tie Verord-
b» « x notwendig , denn heute muß jedes Fleckchen Erde

Ackecbauerstarkungzugesühri werden.
Fehrenbach  fei let die Redner , sich

kurz zu fassen, damt die Geschäfte des Hausesabaescklosscn werden können
ber.
den.

abgeschlossenwerden können,
lrin Antrag Arnstadt  und Genossen (Deutschn.)

angt in § 2 die Streichung der Bestimmung , daß
,0 ^andwirt das Nutzungsrecht  auch daun ent-

gen  werden soll, wenn er , tm letzten Wirtschasts-labr ei teuren ru?iru -tzairs-
bie kl?  Bestellung so mangelhaft ausgesührt hat , daß
tt Qo'® tJ*uöftüde einen unverhältnismäßig geringen Be-

haben und zu erwar .cn ist. daß die neue
an?"0 ebenso mangelhaft ausgesührt wird ."

ordnet0' Dusche (Deutsche Vp .) : Ich glaube , die Ver-
lW»n tottb im Großen und Ganzen aus dem Papier
Beton*»,, 1elt,.en' unt* wenn sie wirklich mal praktisch an-

"°i ivird, so wird ihre Durchführung sovt.l Mühe
der " jken Dingen soviel Zeitverlust verursachen, daß

g??bjichiigie Zweck vielfach nicht erreicht werden wird,
jetzt,.,g- Wurm (U . S .): Zu einer Agrardebatie ist
Aber1» »umal wir uns nach Ostern ausführlich

landwtitschastlichen Verhältnisse Unterhalten

Nachdem der An trag Arnstad ! angenom¬
men worden ist, wird der Ankrag des Ausschusses mit
dieser Aenderuug mit 151 gegen 115 Stimmen ange-

i nommen. — Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Samstag  10 Uhr : — Tages¬

ordnung : Jnterpel ation der Deutsch-nationalen Volks¬
par -.i und der Deutschen Volkspartei betreffend die
Maßregelung von Beamten , Neuregelung der
Beamtenbesoldung , Erfüllung gewisser Mindestforderun¬
gen, Notctat , Nachtragsetat und Krankenkassenverord-
nung . — Schluß 6.30 Uhr.

(32. Sitzung .)
Die Jnterpellat on Arnstadt (T . Nil .) betr.

Maßregelung von Beamten wird in der geschästsord-
ilungsmäßiaen Frist beantwortet werden.

Es folgt die zweite Beratung des N a cht r a g s-
>md des Notetats  Ter Ausschuß hat die Bezüge
i>es Reichspräsidenten auf ein persönliches Gehalt von
jährlich 100 000 Mark und für sachliche Ausgaben aus
500 000 Mark jährlich reduziert . Ursprünglich waren
insgesamt 100 000 Mark monatlich gefordert . Die Pen-
äonsfiage soll durch ein besonderes Gesetz geregelt wer-
oen. Tie Frage der Miuistergehälter und -Pensionen
wird beim besonderen Etat geprüft.

Mit diesen Aenderungen gelangt der Nachtragsetat
gegen die Sfimmen der Unabhängigen zur Annahme.

Es folgt die zweite Beratung der Gesetzentwürfe
über die vorläufige Regelung des Rejchshaushalts und
»es Haushalts der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr
1919 (sogen. Rot tat ) .

Im Spezia etat des Auswärtigen Amtes
werden als Beihilfe zur Verbesserung der Einricktun-
gen für das wirtschaftliche Auslandsnachrichtenwcsen zu¬
nächst 250 000 Mark ohne Erörterung bewil igt

Im Haushalt des Rcichsministeriums des Innern
werden zur Unterhalung des R e i chs l u f t a m 1 e s
50 Mi lionen Mark bewiliigt.

Die Abgg. E r s i n g (Ztr .) und Dr . R i e s s e r
(D. Vp.) weisen aus die Zustände aus den Berliner
Flugplätzen hin, wo eine Menge Arbeiter beschäftigt ;
unb, ohne daß tatsächlich Arbeit vorhanden ist

Reichswehrminister R o s k e erwidert , daß auf den !
Flugplätzen tatsächlich eine Menge Arbeiter beschäftigt :
Eden , fir die tatsächlich keine Arbeit vorhanden sei. !
n' nlfrenb anfangs bei den Leuten durchweg ein unwi¬
derstehlicher Drang sich zeigte, in die Heimat zu kommen,
ist inzwischen, da sich herausstellt , daß Rrbci sgelcaeu-
yeit nur in geringem Maße vorhanden war , die Nci
znng zur Entlassung beträchtlich geringer geworden . So-
wert die Leute keine Arbeit finden, müssen sie aus
Rcrchsmit ein unterstützt werden. Hoffentlich bessert ,m-
ier Wirrschafisleben sich bald so, daß die Arbeitsge-
.egenhert zuninimt Tann werden und müssen sich na-
Ech auch die Verhäl Nisse in den staatlichen Werkstät-

beßern. Auch hier haben sich - das muß offen
ausgesprochen werden — in einer Anzahl von Bctric-
mt absolut unhaltbare Zustände herausgebildet , dir
eine geradezu unverantwortliche Verschleuderung von
Ae, Bgeloern zur Folge haben.
. ^ fbe! weiteren Aussprache wurde vorgebracht,
seien Entlassungsanzüge geliefert worden

Reickswehrminister N o s k e: Das ist nicht rich-
^0 -« ^ November und Dezember hat sich all -rdtnas
L .^ Ks ' Uch^ n 'Rat der Deserteure gebildet (Hefi -r-
lneik 'n. kam zu nur , verlangte eine forme! c

S; fble  Einrichtung emcs Büros für vor-
Eie 25 Mark Tagegelder . (Heiter-

"V  Fur die uebcrfuhrung wurden 15 Mark Reise-
zeck, 50 Mark Entlassungsgeld und ein Anzug gckor-
M .̂ ^Eiglich sogar die Nachzahlung von Löhnungs-
^ b echflegungsgeldern vom .Tage der Desertion an
Hort hört !) Der Deserrcurrat sagte mir , er gebe mir

wi » rist. Bis dahin müßte die Forderung be-
kŝn, denn die Deserteure wären eine Macht

v ^°" ' ) ^ ie waren damals tatsächlich eine Mackt
nd demonstrt rten mit Gewehren in den Straßen Ber-

l 4 ^ a0c  lpct r waren sie wieder bei mir . Ich
hatte aber inzwischen 10 000 Mann Soldaten aus Dab-

gebracht und erklärte ihnen, ich werde ^ keine
Fo/demngen bewilligen, denn jetzt sei ich eine

Macht. (Sehr gut ! bei der Mehrheit .) ^ ie Ansvrücke
Wo Deserteuren also nirgends bewilligt »vordem

«yiSÄ SÄ ?
gesäumt einen Plan aufzustellen ftir die Forschung aus
ftuanmerwo, ? ^ Textilindustrie. Zum Etat der Reichs!

erwi»ltung liegt eine Entschließung des Aus-
schupes vor. die Negierung a^ zusordern. baldnMüM

2'{. Jahrgang
mns .t’et ^ozuge aller verieniaeu

-rhöbt wor °e"n j eit .bem 9- November nichtv"d. Der Etat wird bewilliat . Die Eni-
in S *a ?funf? Uf,"CJ wtoltb  angenommen . Ebenso

®fe Lebensmlttelfraĝ i
Die Finanzierung.

Ueber ote Mission der deutschen Fi-
ü a n z d e l e g a t i o n, wird aus Paris berichtet: Aus
i>er letzten Brüsseler Konferenz war vorgeschlagen wor¬
den, daß die deutsche Finanzdelegation mit Vertretern
rer Al iierken in Frankreich Zusammentreffensolle, um
aber die Regelung der Zahlung der für den Ankauf
ron Lebensmitteln nötigen Summen
»urch die Teu schen zu unterhandeln Ter Oberste Wirt-
schafisrat gab diesen Beschluß der finanziellen Abtei-
lung bekannt und billi -te den Anfrag , den Vorschlaa
auszusuhren . Ursprünglich war geplant, datz dret dem-
scho Del gieite kommen und die Beratungen streng aus
die Frage der Realisierung der deutschen Sicherstellun-
gen beschränkt bleiben sollen. Der Oberste Wirtschaft-
rat hat inzwischen beschlossen, die Wabl der deutschen
Delegierten auf 6 Mitglieder mit einem Stab von
Sekretären zu erhöhen und die Gegenstände, über die
verhandelt werden soll, so zu erweitern, daß sie auch
andere finanzielle Fragen , die aus die Aufsicht über
die deutschen Aktiva Bezug haben, einschlietzen. Es
steht noch nicht fest, wo die Zusammmkunst sta-tfindet.
Möglicherweise wird sie nicht in Versailles abgchaltcn.
Der Oberste Wirtschaftsrat ersuchte an Deutschland an¬
grenzende neutrale Länder, Delegierie zu ernennen, um
mit den Al i er er, finanzielle Fragen zu besprechen, die
d e Alliierten , Neutral n und Deutschen in gleichem
Maße interessieren, und mi! der Flüssigmachung der
deutschen finanziellen Hilfsquellen zur Bezahlung der
Lebensmittel , die Deutschland geliefert werden, zu-
sammenhängen.

Deutschlands Handel mit den Neutralen . <
Der Oberkommandierende der alliierten Armeen.

Marschall F o ch, telegraphierte am 28 März an seinen
Versreter , General Nudant,  in Spaa:
.. . Verfolg der der deutschen Regierung bezüg
lkch der Einfuhr von Lebensmitteln und
der Ausfuhr von Waren  gemäß dem Brüsseler
Abkommen gemachten Mitteilungen wird folgendes zur
Ergänzung mitgcteilt : „Um Deutschland bei der Er-
langung der Kredite in neutralen Ländern für den An-
kauf von Lebensmi teln zu helfen und gemäß den von
den Del gierten in Brüssel übernommenen Verpsiichtun-
gen, diese Frage zu prüfen, teilen die assoziierten Re¬
gierungen mit , daß in keinem neutralen Lande eine
Firma in Zukunft Gefahr laufen wird, aus dem
Grunde aus die Schwarze Lifte gesetzt zu werden, weil
sie a) Lebensmit el in den durch die Assoziierten ge-
btll gckn Grenzen und in Uebcre nstimmung m t den von
vi fen aufgejtel ton Bedingungen nach Deutschland aus-
geführt habe, b) Deuts -land für den Ankauf dieser Le-
bensmit el Kredite eröffnet babe, c) Waren, deren Aus-
s^fck aus Deutschland die assoziier en Regieriingen ge¬
nehmigt hat cn, eingeführt habe. Deutschland soll er-
mac-,t gt werden können, mit Firmen der neutralen Län«

verhandeln und Handel zu tr .tben, selbst wenn
diese auf den Schwarzen Listen stehen, unt -r Vorbehalt
der Genehmigung des Obersten Blockaderat-S.

x b"m ' b^ i ilwe se Aushebung der
K ^ b'5 Voraussetzung gegeben, daß Deutsch.

^" b von der Besiimmnug des Brüsseler Abkommen-
Ge - .auch machen kann, ans neutralen Ländern Lebens-
mi tel e nznführen und mit seinen Ausfuhrwaren dafürzu bezahlen.

Die Lage im Reich. j
Neue Pläne des Spartakus?

Nach den „Berl ner .Neuesten Nachrichten" sott
G'rnnd zu der Annahme bestehen, daß in den Tagen
des 7. oder 8. Ap r t,l t>j£. neue «j *ajjnß.



STSTu tTo fi“ köSMechen Werve. Mesmckl wollen V\t
Spartakisten alles aufbieten und sich auch nicht scheuen,
in großem Maßstabe mit F l i e g e r b o m b e n und
Fliegerpfeilen zu arbeiten Die Waffendurch-
suchungen haben im Verhälinis zu den Beständen der
Spartakisten ein so geringes Ergebnis gehabt, daß die
Aufruhrer noch sehr große Bestände in den Händen
haben müssen. In Spandau seien große Mengen Waf¬
fen aller Art angefer .igt worden , die jetzt spurlos ver¬
schwunden s ien . Man hegt diesesmal besonders ernste
Befürchtungen, da große Truppenbestände zum Grenz¬
schutz abgegangen seien. Im Gegensatz hierzu wird
von amt icher Stelle betont , daß die Truppen in Berlin
völlig ausreichen, um etwaige Spartakusput-
s che schleunigst zu unterdrücken.

Ans dem Ruhr -Gebiet
Die Stimmung der Arbeiterschaft im

Ru  h r b e z i r k ist nach Berliner Nachrichten sehr kri-
tisch. Da unter den vorgebrachten Klagen immer wie¬
der Beschwerden über den Mangel in der Lebensmittel¬
versorgung laut werden, so wird an zuständiger St lle
nochmals darauf hingewiesen, daß die erwarteten Le¬
bensmittel in erster Linie zur Versorgung des rheini-
schen Jndustriebezirks hcrangezogen werden sollen.

Im Dortmunder  Bezirk sind 12, im W i t-
4 e 44c x Bezirk 15 und im B 0 chumer  Bezirk 8
Zechen am Ausstande beteiligt In R e Z l i n g h a u-
s e n streikt die Zeche „Friedrich der Große ". In E s-
s e n, G e l s e n k i r ch e n und O b e r b a u s e n ist
dagegen alles ruhig . Linksrheinisch streiken noch die
Arbetter der Niederrhcinischen Bergwerks -Gesellschaft.
Im Bezirk ^Alwndorf ^slnd^die Arbeiter der Zeche„Hcin-

Bie FNzedekrskonserrttz.
Der Vvrfriede.

In .den Kreism der Konferenz hofft man , gegen
^.nde vieser W 0 ch e hinsichtlich der F r i e d e n s p r ä l i-
m 4 r 4 ? n m t Deutschland zu einem positiven Er-
gebnis zu kommen Zwischen der Ankunft der deutschen
^manzkomnnflwn in Versailles und dem schnelleren
Gang der Verhandlungen des Viercrrates besteht kein
Zusammenhang . Diese Konlmission wird sich mit dem
rzmanzabkommen, das durch die Verpflegung Deutsch-
^ "dZ notwendig geworden ist, befassen. Die deutschen
Delegierten kommen nicht nach Frankreich, uni von den
^ '^ " Äl -̂ ^ nsbedingungen Kenntnis zu nehmen.
£-,e» 7Ertrag wird kaum vor der zweiten

* 44 w 0 che den deutschen Delegierten mitgeteilt
können. Diese Zusammenkunft zwischen den Ver-

Eb - ver .rctern und den deutschen Bevollmächtig en w rd
tlt  Ber,ar l?s statfinden . Der definitive Frie-

b^ trag " " d im Spiegelsaal zu Versailles unter-eigner rrercen.

rich" in den Ausstand getreten . Tie Zahl "der Strci-
«nden wnd auf ctiva 40 000 geschätzt

Essen ohne Regierungstruppen.
~ Nachdem nunmehr die Verhandlungen gegen die
spart «,inen zu Ende geführt worden sind, haben die Re-
gi^rungstruppen die Stadt wieder verlassen
~ 4?. ZaHk der Ausständigen hat weiter z m nomw -n Sie
belauft stch aus 37 200 Mann . ^

Banernstreik in Sachsen,
/andwirtschaftliche Äer-ine des Freiberger Be-

beschlossen: Die Regier ungs ' ordern na
T o ' F °,I?,erej cn  i " liefern , wird nicht erfüllt'

?? s4d -in .. andWirt Deshalb bestraft , so werden sämt-
^5 faudwirt - d ŝ Bezirks sofort jede Milchlieferung
entfie l n . — Die Reg erung hatte die Zwangst eferuna
wehren .*' " "" ^ M i l chs chl - i chh a n d e l ab? u-

Deutschlands künftige AJestgrenze.
^ Dem Algemeen Handelsblad " wird aus Paris
sfr {e™et-' bafe dre jetzt vorherrschende Ansicht bezüglich
der Wej-grenzen Deutschlands die sei, daß der Rwin
die nulrtarische und vorläufig auch politische Grenze
albin ^ ^ ^ EMand bilden müsse. Man müsse nicht
lwr ! Mrcrfen , um zu verhindern , daß das
lrn.e Rhemuf .r wieder eine Basis für den Angriff ae-
gen Frankreich wird , sondern auch ein Mittel " haben
' m - ruck aus Tertts ^lrnd auszuüb n . '

stEn , da beide Parteien ihreAusmerksamTe^
S^ egt haben die aus einem L«

entstehen dürften . Der Berichterstatter aber mK
drese Stockungen in den Unterhandlungen
ub-rgehend seien, da man sich in den beiden ,
darüber klar sei, daß , wenn jetzt kein Ausaleick'
werde, dre Möglichkeit dazu für immer verloren

l  An
stit de,
besetzt
tzerl
'M M
schewisU

Allerlei NachrkchreZ?.
Die Ostafrikaner.

Das Kommando der Schutztrnppe für DeuM>-o- .
«r!.A r*- 1 * trt bel SftßC' in ^dem einzelnen g.-.rr/a
Angehorrgen von dem erfolgten Ableben eines
truppeuangehor gen 3« benachrichtigen. Tie AdreliÄ
Angehörigen sind dem Kommando meist nicht h ^
Nlle dte enigen, die über das Schicksal ihr -r

Oswfttkakämpfcr noch im Zweifel sind, « Ä
44 aA c 44 a.rt. das Kommando der Schutziruuv? i?
Zeutsch-Ostafrika, Berlin, Mauerstraße 45—46 tti^

Rhein -Schelde -Kanal.
„Algemeen Handelsblad " meldet, daß nacb >

Bruß eler „standaard " die Kommission fiir Häsen S
erwege die Forderung Belgiens bezüglich ^

Rhem -schelde-Kanals angenommen hat . Belgien
m der Kommission für die Rheinschtffahrt durch
m der Kommission für die Donauschiffahrt durch f
Deleg erst« vertreten sein. ; 11

3 «® Tagesgekchichte

8 » m Waffrustillftaud.
Die Ausnahme des Handels.

^ . ..Iutem Vernehmen nach besteht beim Verband die
Absicht, den Handel mit dem deutschen besetzten Gebiet,
"ber darubcr hinaus auch mit dem unbesetzten Teile
Deutschlands , wreder tu Gang zu bringen , um ailmäh-
K Zustande herbeizuführen . Ueber die
Art , wre das geschehen soll, schweben zurzeit noch Er¬
wägung, «. Insbesondere bietet die Frage der Z a h -
lu n g e n für Einfuhr und Ausfuhr noch gewisse
Awrerrgkei cn die be' it gt werden müssen, ebenso auch

Z "/ l b e h a n d l u u g der nach dem besetzten

Deutsches Reich.
K, ~ f Das Zentrum  hat in der Preußischen Lan-
o.sv . rsammstmg bcn Atttrag eiugebracktt, bei der Rei-bs-
im enmn  d »h>» voq, °I ,g p mXn,  jij b!. I S . . t
7 ™b£,r ^riegSveterancn  von 1870—71 von

Mit , il f bm  Zer Verhältnissen entsprechend erhöht

hn"  ^ en "̂ ^j ^ ^ Barlamentarischen Nachrich-
n% r,SL in ber  altert Weise, wie schon in Preußen

Ägenommen,  auch im Reich die Bildung von
Bea rnteu  a us  s chü s s e n in allernächster flevurcygefuhrt werden . '
f , ~ „2 .M Staatenausschuß  wurde den Ge-
^ '^ b.'urf n betr . die vorläufige Regelung des Retchs-

Unb  Haushaltes der Schungebiew für
dw. Rewnungsiahr 1919, bctr . die Feststellung eines
vierten Rack'trages zum Reichshaushaltsplan ft?r das
Rechnungsjahr 1918 und über die Bildung einer vor-
lausigen Reichsmarine in den von der Natwna $£ ].
sammlung beschlossenen Fassungen zugcstimmt

L unbesetzten Gebiet Deutschlands^ 7m Einfuhr ge¬
langenden Waren . Man bat llwes die Hchiuung
? »? ^ ugeu wird , diese Schwierigkeiten in absehbarer
W l U be -i lt!i cnr Dus gilt insbesondere auch für den
Verkehr mit England , nachdem der Verkehr mit ' rank-
aÄ »ber Elsaß -Lothringen hinweg schon seit einiger
Zeit wieder rn Gang gekommen ist.

Teutsch-Oesterreich.
( * ) Der Verfassungsausschuß erledigte ein Gesetz

betr . dte Landesverweisung und Uebernahme des V e r-
mogens des Hauses Habsbur g-Lothrin-
ß ? " ■ 8 2 erhielt folgende Fassung : Im Interesse der
Sicherheit der Liepublik werden der ehemalige Träger
der Krone und die sonstigen Mitglieder des Hauses
Habsburg -Lothringen , sofern sie nicht aus ihre Mit¬
glied,chaft zu diiseni Hause und auf alle aus ihr ge¬
folgerten Herrschaftsansprüche ausdrücklich verzichten
und sich nicht als getreue Staatsbürger der Republik
bekannt haben , des Landes verwiesen. Die Festsetzung
ob bte/c Erklärung als ausreichend zu erkennen sei'
steht der Staatsregierung im Einvernehmen mit dem
Haupmusschuß der Nationalversammlung zu

Vatikan und Quirinal.
„Times " erfährt aus Rom, daß die Versuche,

Vom früheren Kaiser.
„ ..Der „Telegraaf " erfährt , daß der frühere deuit.

«L „ -n ALL '/ *

Die KriegSgefanqcnensrage.
Das Genfer Internationale Rote Kreuz erhieltd«.

amertkamschen Hauptq,rartier die Nachricht, daß -
Hetmscndung aller solcher kranken und verwundeten D-
tzn s?jalgt , die dauernd mil täruntauglich oder »

zn̂ verrichte^ "" r̂halb zweier Monate nützliche UM
Der Völkerbund.

. Nach der „Daily Mail " wird der 5. April wck
L 'nttch Termin sein, an dem die KommissionL
den Völkerbund das letzte Mal tagen wird . In dich
Srtzung soll d,e Gründung des Völkerbundes s e ie!
4 vollzogen werden.  Zahlreiche Klaulel,

bTi ni iCn  F "^ urs angefügt worden sein M«

Sprach'« Ä « 1 L . ' »«>>»

Na,
hat der
der ung
demngei
fohlen !

fff Die
ternatioi
für die
werden,
jnternati
Arbeit ,
Handels,
mungen
Jahren
darf. Ai
der Gest
Wickelung
Fortsetzu
düng he
Unrecht1
bensflihri
ch«! Loh
Md ein

Die Hamburger Universität.
- Dw Hamburger Bürgerschaft nahm das Rot «,

Errichtung einer Universität h
(SÄa ^Ur huU ® ru" bta flje der bestehenden Ei«

des Haitiburger Vorlesnngswesens a»l W
NotgZetz wurde wesentlich deshalb so eilig gesckloff«.
bstr bu-rb^ i? ? » b^ Studierenden die Anrechnung ilitnci verbrachten Semester zu sichern.

vornan von H. Courths -Mahlcr.
(Nachdruck verboten .)

fri Sie hatte Zeit gehabt , sich zu fassen. Und da
31« sU ‘ v̂ oßte , da6 ;ie aus dem Schlosse verbannt
werden sollte , zog sie es vor , die Initiative selbst zu

Es war innnerhin besser, sie ging anschei-
als daß sie dahin geschickt

^ Iber sie schwor es sich zu, all diese Schmerzen
vnd Demütigungen sollte ihr Josta von Waldow büßen.

,? ic , Suppe ausgetragen war , sagte sie mit
»einem re,lgnierten , sausten Lächeln:

Vetter , sobald ich von deiner Verlobunqs-
/us der Reildenz zurück bin , will ich daun auch

§ , k jk̂ bersiedelung in das Wltweuhaus vorbereiten.
Du hast wohl die Güte , einmal Nachsehen zu lassen
ob dort alles in Ordnung ist." - 19 * '
iv. Gras Rainer fiel ein Stein vom Herzen . Er war

tJ m Gerlinde ersparte , ihr zuerst davon
in sprechen. Dankbar leuchteten seine Augen auf
lift charmanteste , feinfühligste Frau, ' die
ny renne , dachte Rainer , befreiend aufatmend . Und
dann sagte er herzlich:

1,tr  in liebenswürdigster Welse zuvor,

l Sie vermochte zu lächeln.
^ „Aber warum nur , lieber Rainer ? Es ist dncki

selbstverständlich, daß ich ins Witwenhaus gehe. Wenn
ich auch deine Gastfreundschaft bisher dankend anae-
dommen habe , so war es doch ausgemacht , daß ich aehe
«bald du dich vermählst . So dankbar ich dir auch
sein werde , wenn du mir auch in Zukunft gestattest
kecht oft tn diesen Räumen zu weilen und ' mich an
beinern Herd zu wärmen , wenn ich in meinem einsamen

. «" einem Herzen friere , so selbstverständlich
Ht es , daß ich meinen Platz der neuen Herrin von Ram-oerg einräume.
i Kr küßte ihr dte Hand.

tt̂ ch weiß ja , Gerlinds , du bist die bewun'öerirs-
m/N ŝte Frau , die ich ecune. Deine Feinfühligkeit

" ' miiss-n, Ich ' LssdN" 8" " ^ »» mlK ' tm
Sie lächelte wehmütig.

tMti  nichts zu danken, mein Freund . Es stünde
Freundschaft , wenn ich dir nicht solch

peinliche Slruation ersparen würde . Erstens bin ick,
doa) zu stolz zu warten , bis man mich gehen heißt
und zweitens bist du mir viel zu lieb und teuer
geworden , als daß ich dich vor eine solche quälende
Alternative stellen sollte . Wir sind doch^ ehrliche
gute Freunde und wollen es auch in Zukunft
btelben , Nicht wahr ? Oder willst du mir deine Freund-
schaft entziehen , wenn du verheiratest bist?"

Das letzte sagte sie schelmisch.
Er sah sie herzlich an.

Läwitz nicht, Gerlinde . Tu machst mich stolz
btl‘ meine Freundschaft etwas gilt.

Mein Haus soll allezeit das deine sein. Tu sollst bet
"sss ein- und ausgehen , wie es dir gefällt und ich
Wwohl als meine junge Frau , werden uns glücklich
schätzen, recht oft deine Gesellschaft genießen zu dürfen
Du und Josta , ihr müßt ' Freundinnen werde«
denn ihr setd„ beide gut , edel und großherzig Es
fKn 9" * Uitfjr anber8 fein ' alS  ÖQÖ sich eure Herzen

r,0̂ e auch und freue mich, daß du mich
Nicht ganz aus Ramberg verbannen willst . 9 denn du
weitzt, ich fürchte mich ein wenig vor dem Wittoem
zu "dürfen/ ' ^ cht oft bei euch weilen
x.. . )mr  diese Peinliche Angelegenheit für Rainer

Kein Bündnisantrag Rußlands.
ber  - bie  russische Sowjetregierung hck
t ; A eS n Rerchsregierung Vorschläge für n>

\ * gemacht ist, wie von amtlicher 3Ul
mit^eteilt wird , vollkommen u n w a b r.

Bolschewisten in Polen.
Die „Times " schreibt, daß in der letzten Zeit i»
n Mbf ‘ch inI Distrikt Dombrowa , von ich

sthen Bolschewisten und deutschen Spartakisten eine f*
^ me Ag!tat -on betrieben wird . Obgleich die polnisch
Regierung ^strenge Maßnahmen ergriffen hat, sind trotz
b,im anarchl,ttsche Eingriffe an der Arbeit . Ans dri
„Times -Meldung ist ersichtlich, daß es ,nehrfach !«

ß ^ " s " u4menstößen  zwischen t«
^ 44tflr  und der Volksmenge kam, wobei sich die
jntlt ^ onj die Seite der Bolschewisten stellte.

ersehnte . Jetzt , wo er nicht anwesend
u ™' schwer , so langen,M

Zvsta von Waldow verbrachte die Tage bis zulnKrf !•ssräb®5u«« u « je
daran dachte, daß sie Rainers Frau sein würde und

r ^ j ^Ui bleiben konnte. Vielleicht — ach bieU
kW  gewann er sie eines Tage» doch so lieb, al » sie

und geduldig an seiner Seite zu warten , juauim*
f.Ä. e « nt nl ‘? ot  J* le ?iseste Ahnung haben, Rief:
^ jie i^n liebte . Das schwor sie sich zu. Und ih«
madchenhaster Stolz würde ihr helfen, ihre Gefühle
zu verbergen unter einer ruhigen Freundlichkeit . j
. „ lind lür alle diese Kämpfe tn ihrer jungen Seele,
ftir alles Hoffen und Fürchten hatte sie nur einen!
Vertrauten , ihr Tagebuch.
« „ Die  Vorbereitungen zu dem Feste nahmen sie zu« !
G44wl«..sd4M rn Anipruch , so daß ihr nicht viel fleÄ
zum Grübeln blieb . Es gab für sie, als ftcllbertre*1
teriDe Hausfrau , viel zu tun . Nicht die kleinste Sorg«
war , wie sie alle Gäste unterbringen sollte tn oen
immerhin beschränkten Festräumen des Jungfernfchlöß- ,

Singe 5*6 Tage vergingen ihr also wie i»
^ai nacbmtttags traf Graf Rainer n

Gräfin Gerckinde in der Residenz ein. Sie nahm
beide rm Palais Ramberg Wohnung , wo auch '
Graf Henning Zimmer bereit gehalten wurden.

«raftn  Gerlinde vermochte nur mühsam ihre n-
nöse Erregung zu meistern . Sollte sie nun doch ba
ihrer Todfetndtn gegenüberstehen , sollte sie nun doe
Mn . wie dies Geschöpf beschaffen war , das ih-,,
eine so tiefe , brennende Wunde geschlagen hatte!

Sie hatte Rainer gefragt , ob er nicht eine Phot

Eie
düstere
lassen. '
Staatslu
bankeroii
Berletzu!
ausdrücki
Schuldne
'• Aus
bene Ar
dar, wei
eigenem
Fallen h
lichen i
Schwier i,
tief ersch
mehr na>
den nieist
torüberg«
dielen F

finden1
in Prer
Unszah
lche Fjn

Ein
letzung
öeftehen.
fer Sta,
leihe hi,
denn de
dieser fli
'ine and
UMlNUNs
»erholtj
«eiilenscl
»leglichki
1e u n
'oluions
etaatssch
»eise ei,
>» Anw
V7 voi
f  sestg-I Tie
»tiarten
raren tr
Uten
Schulden
fr .«eit

eerot
.. Je

wir
«nferot
Mg« s
5? im

.°ch t
">ßer je

»* »1

Will

araphte von Josta b'esitz'e.' " Er ' hat7e "äbeVnur Vinl
^ Bildchen von ihr gehabt , dte er ihr zeigt

Und auf diesen Bildern sah Josta recht wenig HÜb'
fl®raj Rainer hatte feboct) lächelnd gesagt, Jo 'ta

^e ^ tch sehr zu ihrem Vorteil verändert . So stellt
sich Gräfin Gerlinde in Josta ein leidlich hilbscheSi
unbedeutendes Mädchen vor . Aber alles in ihr war
Spannung und Erwartung . Sie fieberte danach, Josta
durch ihre eigene Schönheit , durch den Zauber ^hrev
eigenen Persönlichkeit tn den Schatten zu stellen. Gras
Rainer sollte erkennen , daß er einen Demant unbeachl
tet gelassen hotte ,,m nach einem Glasscherben »«T
fassen. ij

(Fortsetzung folgt!
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Niederlage der Bolschewik.

. äu * bä ? wird bericht t , daß die Stadt Baus!
srit dem 22 . Marz wreder von den lett scheu Truppen
»esetzt ist. Dre B o l s ch e w i st e n haben s ch w e r e
Verluste  erütten und büßten allein an Gefangenen
5*0 Mann ein . Im Norden von Milan sind die Bol-
schewistm bis Olat , halbwegs Riga , zurückgewichcn.

Die Deutschen in Ungarn.
Nach den „Poli isch-Parlamentarischen Nachrichten"

*1 ' * ' • »” mmhat v» • ; - • i v *. 11  c  i e t  rn Buoapest Wege,
der ungeklärten Lage und wegen der drohenden Vlün
derungen den m Ungarn befindlichen Deutschen emp¬
fohlen das Land zu verlassen . v

Internationale Arbeitergesetzgebung.
Die „Times " melde ', daß die Kommission für in¬

ternationale Gezetzgebung Klauseln aufgestellt hat die
für die Aufnahme in- den Fr êdensvertrag vorgesck/lagen
iverden. -̂er erste Grundsah , auf den stch die neue
intsrnatronale Aroeitergesetzgebung stützt ist daß die
M -U ->»ff . « - »y - n nicht & 1 KÄ « Z , aU
Handelsartikel angesehen wird . In den neuen Bestim --
mungen,ijt vorgeschlagen , daß kein Mensch unter 14
Jahren nn Handel oder in der Industrie tätig sein
darf, / .wraen 14 und 18 Jahren dürfen Rerk -i»-,,
der Gefchlccht. r nicht für Arbeit , d ' e der phdsischerr Ent^
Wickelung schädlich ist, und unter Bedingungen ' die^dle
Forhegung der praktischen oder allgemeinen ' Ausbil¬
dung hemmen , verwandt werden . Jeder Arbeiter bat
^ « cht auf einen Lohn , der ihm eine angemessene Le!
bensfüyrung ermöglicht . Wei er wird aesordeO

eohn M Männer und Frauen bei gleichen Arbe 1
wrd ein wöchentlicher Ruhetag für alle Arbttttt

2 ?! 1‘fzaUen  mssssens atTW  Einkommen
aus Kavr alvermögen haben . m n

Sollte trotzdem von einer Ausrechnung der Swul-
' "fi Gesetz abgesehen werden , um das Er-

3 .eA r mo0  ichst hoch zu gestalten , so müßte
*ei fe Jncn  Gesamteinkommen — etwa bis zu

4000 Mark — die Sondersteucr in Wegfall komm --»
Rente ^ nä̂ oder Krankheit Erwerbslose ist die
Rente aus wrem Kap .talvermögm , das sie sich durcb
Fleiß und Sparsamke t oft in einem langen arbeits-
relchcn Leben erspart haben mögen , vielfach die einzige
lm ^ â n " Ää ' ^ ' ? ie M zudem in zahlreichen Fäl-

e$ in  bas nedenseinkommen nicht erhöht hat
Tie Kürzung dieies in der heutigen Zeit gewiß schma¬
len Einkommens um 10 v. V neben den sonstwen
£ «f^ m "lt 60a6c " !Bäte  s' ^ erlich eine rücksichtslose Kä ?te

Mittlere Einkommen geschützt werden.
von 4000 7n 'mCir,liT)'A f’ ü7 -ei,um  Gesamteinkommen
fi ' nfv4 j? ie  Besteuerung der Kapitalein-
bctrgg .n darf ^ ^ ^ H- des Gesamteinkommens

lokales und Provmztelles.
Schterstetn,  den 1. April 1919.

UrnkTmZ ‘ V * 2 l. Das Wohnhaus Biebricher.
S. iimtf ' ‘ &mi °°" d '°' - um Preise

Staatsbankrrott.
?,e Ereignisse der letzten Zeit haben vielfach die

düstere Befürchtung eines Staatsbankero .ts aufkommen
lassen. Dabei begegnen sich fedoch Uber das Wesen eines
Staats bankerottes die verschiedensten Ansichten . Staats-
bankerott »tegt dann vor , wenn der Staat unter der
Verletzung d. r Reckte feiner Gläubiger mit oder ohne
ausdrückliche, Erklärung seinen Verbindlichkeiten als

vollständig oder gar nicht nachkommt.
, AUA bi -s -r Begriffserklärung ergeben sich verschie¬
dene Arten des Bankrotts . Ein solcher liegt ber its
vor, wenn der Staat seine Zinszahlungen  aus
chenem Willen hinausschiebt.  In den meisten
Fall.n handelt es sich jedoch bei derartigen auqenbiick-
N ? . .Zahlungsstockungen nicht um vorübergehend .-
fÄ einmal der Staatshaushalt so
mir baß er seinen Verpflichtungen nickt
mehr nachkomm-, dann ist eine baldige Erholung in
den meisten Fallen nicht mehr möglich . Tie Folge d -r
!L " Mbm Einstellung des Zinsendienstes ist in
vielen Fallen die dauernde Unfähigkeit zur s.insmb-
findm ?Ä ? , /wb-A-* ? u^ c6un8  ber Zinszahlung
I» «|L t L ber Geschichte ln großer Anzahl . Selbst
gi dreu ^en hat 1683 der Große Kurfürst fast alle
Nnszahlu »gen eingestellt Außerdem bietet die spani-
r  Fi7 °WEschichte eine ganze Reihe von Beispielen.

Staatsbankerott kann aber auch in der Ver-
ber Kapitalrückzahlungspflicht

»et gtrtrtt ' hL e <r aC^t 6 F ? rm besteht dabei darin , daß
feL iw ben Termin für erne fällig werdende An-

b' aausschiebt Schwerer ist iedoch die Wirkung
Sg SÄ “ d>- zwm,s -° ns -rvi - ,ung « närt « S
ün-A s' " bct d e Umwandlung einer Schuldaattuna in
!>>MlnunA7 ohne daß die Gläubiger um ihre Zi >-
-e!b?lt werden . Auf diese Weise sind wie-
AEs ^ tvebende oder knrzfristige Anleihen in ewige
miniu !  umgewandclt worden . Sodann ist die
iS' 1„ "ner zwangsweis e K a p i 1 g l h e r a b.
»ob, u.»/ stcheben . Bekannt ist die in der französischen Re
BK rinürtr . « « s , „ 6(t , „ „ a dt , JSSSStt«
»eif? Ä . rf Ä tn h, cmiä  = ie  Zinszahlung t . il-
let Sr«A k .. e lt worden ivar , wofnr die S gatsglänbi-
1787 Zve ^̂s^n,6-n auf nationale Güter erhielten wnrde

^f -Ätzt ^ rium die Staatsschuld 7ns ein Trit-
Karten selten , in denen diese Banke-
varen j aitf; "ie " . Solche Staatsbankerotte
»achten -nichts Ungewöhnliches . Tamo ls
dulden ^iLÄ e"f l in «" -es Geschäft , wenn sie dt-
«r m .r, ?b" r Vorfahren mrt einem Federstrich aus
sankervtt Für einen modernen Ataats-
i 3}u I; anb  ein erschütterndes Keuani -r
»ie Größe des Kapitalverlustes ist oucki

-bt .es derartigen ^ ^»»nfe3 Jöm,cflc  Wirkung
'«ige ^verhängnisvoll .' Tie Folgen , die eine der
5?J » ÄÄ/ISKXf L . L »« ? nb

Staats-

!el«ch'" »^ genblick noch gar nicht übersehbar,
^»er jedem ^Zwe ^ hr düster würde,

hät ' e,
Daß
steht

Die Steuerfragen.
^e B̂esteuerung der Kapitaleinkünfte.

•- . Kapital-ÄlMA 1“« 06« ber Presse soll die . .
trn Betrage von 10 v . H . des Ertragesöi,aA: r. V* von iu v . H. ves Er

^ulM ^ enen Kapital unmittelbar durch den
"' snte un, b̂ s ^ sKls " s° itien und dem Gläubiger

ge>
Rente m r o ^ us erfolgen und dem Gla,

« bicsen Betrag durch den Schuldner
iiahst̂- ven . Dies läßt daraus sW1ii>b»i,

°C . Die Frage des Wiederaufbaues
mabittanV ^ b>l k s w i r l, s ch a f k und unseres National»

fi ^ ' o lwgenwärlig jedem Deutschen , der es
fiÄ ö « Zukunft seines Vaterlandes meint , de»
londers am Kerzen liegen . Und es mag in diesem
Falle ein Trost für uns - alle sein, daß diese Frage nicht
KrfJtn hÜf e !n sfl f ltn «öffne «, wie es vielleicht den

™ üat * Allerdings gehört Arbeit , ehrliche Arbeit
ohne Aa ŝ und Ruhe dazu , aber dann ist auch mit
einem Wiederaufschwung zu rechnen . Zwei Dinge sind

n B x Öte 9a" äe  Welt von uns abhängig ist:
l “ fi (1J1,1l,r7v? a f rtnur  bei uns . hier aber in unbefchränkter
Menge zur Verfügung sieht - . sodann die chemischen
SÄ ? * . namir fIt$ Arzeneten — unserer Stein»
kohlenteerchemie . Wir werden durch diese beiden K .lfs»
quellen im Ausiauschwege nach und nach soviel Rohsloffe
Mina ^ Â ^ ^ ett darnieder liegenden Industrien herein-

Wiederaufbau unserer tndust»
Tailgkeit gesichert erscheint . Im übrigen hat der

Elfindungsgeist unserer Chemiker uns in den verflossenen
Kriegsjahren in hohem Wahe unabhängig von der Boh»
stoffzufuhr aus dem Auslands gemacht . Es sei z B

h [\  ® r3eußun0 von eteefeftoff3 unö
Kautschuk erinnert , durch die große Mengen Aohmaiertal
bokd ^ « ,etlft reü 1mÜ6lcn ’ übe,flüssig werden , so»
b^ b -S li°l,ngl . dtese beiden chemischen Ve . fahren soweit
zu verbilligen , daß sie mit der natürlichen Erzeugung

; ; 5 rf ” können . Letzteres ist aber bei dem hoch.
entw,ckel !en Stande gerade der deutschen Chemie ganz
Ä 'Z :J ° \ e2 nl kme  gra9e  b « Zeit . Äärter wird
unsere Landwirtschaft zu ringen haben , die gegen eine
starke Lebensmtlleleinfuhr .Konkurrenz zu Kämpfen haben
r - 'n « nt nx b" b >hr , wie früher , das Schutzzollsystem zur
Sel ê stände . Es wird für den Landwirt vielleicht not¬
wendig werden , teilweise für Zwecke der Industrie zu
arbeilen z. B . durch Anbau von Farbstoffpflanzen.

^ 9 °̂ den —, um sich Wohlstand
und auskömmliche Lebensbedingungen zu sichern . Iedoch
ts diese letztere Frage zu,zeit noch nicht hinreichend ge»
klärt , um ein abschließendes Urteil über sie fällen zu
können . Vielleicht wird schon eine großzügige Kebung
der Viehzucht genügen , um unserer Landwirtschaft eine
günstige Zukunft zu eröffnen . J 1

Arbeilerkarlen bleiben unverändert , die Gepäck » und
Expretzgutfrachlen um 50 v. S5  Das Gesamtgewicht von
19I9 ^ weo ^ reb- und Gepäckoerkehr fällt ab 1. April

2.  Schnellzüge . An Stell - derbis herigen 4 Schnell»
zugszonen treten wieder 3 ^ onen Die ^ uickläae bo»

2 ' a ssl, ' - ?r fc (6 ;s- 75 k“ > >
1 S ’ o3' fr ff 1 Ä i ’o füL bie 2 Zone (bis 150 km)

b1A f 10!}* 4  WK .,3 . Klaffe 2 Mk . für die 3 . Zone
Sp  h .ik ° r Ö 2‘ Älaffe 6 MK .. 3 Klaffe 3 Mk.
75 km nS  9 ^" rungsgebühr « im Nahverkehr (dis
vom ? Wtrb im  Schaellzugsoerkehr
quoe !b Sil 9 9 m bk 3Ur  Entlastung der schnellen
eShZ . n?»?« 0 } ^hoerkehr ein Mindestpreis für

erhoben . Dieser belräai in 1 6lnkk»

SA ^ tSSJ 0 m * 3- “m « ÄS
ftarlen für Schnellzüge werden nicht ausgegeden.

mehr ^ Ü»d'lch-l»d-,!- wubm  n !ch,
* Die Berufswahl.  Der KeilounKl i» dn

zu dem die wichtige Frag « der Berufswahl für die schul»'
entlassene Jugend von den Eltern entschieden werden
Allers n «» 00000 Kaufmännische Angestellle jeden
Alters sind noch ohne Stellung , dagegen mangelt es in
d°, L - ndw,chch - ,> und d. m SuudL »" i ! a"
jungem Nachwuchs . Man hege keinen falschen Sfoü •
kflS ^Z ^ bwerk hat immer noch goldenen Boden Für

w . °d - d°. die üL
w/r lchaf von größter Bedeutung werden und braucht

8S °L,7jL -u>."L . 7 ' " * '
j Sport.  Am vergangenen Freitaa kielt der

Gen e rV/nVri ^ 1908 © d ) t e r ff c t n seine diesjährige
Sn ?f! r % ? i  1 « m IU n fl im Vereinslokal Gasthaus

ü 'l'tedrjch ab . Der Verein hat aeaenwärtta
4 0 Mitglieder , die sämtlich im Felde stand ' w 9 11 Mit?
glieder stehen noch im Keeresdienst und 3 befinden sich

^ o bem Felde der Ehre starben
19 Mtiglieder . 2 Mitglieder wurden mit dem Eisernen

Kreur u " " 5 , 44  Mitglieder mit dem Eisernen
ri ^ rCU3 Ä Laffe  ausgezeichnet . Die Neuwahl

Kuhlen deck. I. Vorsitzender.
Emi Sukt -nk ^ ' s ° s ^ " ber , I . Iöckel . Schriftführer.
Emil Kuhlendeck . Kassierer und Sptelleiler . Ernst Gaul.
™ 6 Pi el fu ^ rer » Engelbert Bühl . Ballwarl . K - Kastel

^Ü )0lnberg , K . Btrck , Beisitzer . Die regelmäßiaen
Uebungsstunden werden von jetzt ad wieder ftailfinden
Der w an (nbih n! i, h5,J ^ ':eUa95 unö  Sonntagsnachmlttags.
sDcr QÛ iifpielbelrteb kann leider noch nicht ausgenommen
werden , da es dem Verein bis -jetzt noch nicht gelungen
Vst/ - stp» hH ?L 9xei9 m fen  ^ Ia & äU  bekommen . An

beadstch ! der Verein ein olympisches Soortfest
Mil (jfußdall -Pokalsptel zu veranstalten.

Dies läßt darauf schließen ^ daß dem
>/».». . . «eielher die eigenen Rentenausgaben für seinek . e,9eitc,t  Rentenausgaben für seine
M ffijjffilij 1 ber Errechnung des Einkommens
M »g </ '" bgen für dre Besteuerung nicht in
« °l v-rl? eb!? wcrden sollen . Für Personen , die Ka-

i-b-n. haben , würde dasaani r «ugrvim en.t -.eyen yaven,
50 000^ « ordentliche Härte bedeuten. Jemand.

S  dem Ei, Ju / : b H. auSstehen hat , müßte
?0 Mark hl -raus im Betrage von 2600 Mk.
Mk » u«  bezahlen . Hat ein anderer den glei-

Mav» ' ülerchem Zinssatz auSstehen , zugleich aber
f su 5 v . entliehen , so daß sein Rein-

ß ? ist gle°ckAA ° ^ lver .nögcn 2500 weniger 2000
Itî Jöo DiinVA 0 F A betragt , so hatte er gleich-
eü gesamten Avndnsteucr zu zahlen , also die Hälfte£%  gesamt-» ^ onvnsteucr zu zahlen , also die_
h^ iobigj n Elnkommens ans Kapitalvermögen und
J * V b« d-r d- i fünffache tzinlam-
^ ' ™Soatnn . .!?i,Ib * . I” ®“1 Vorkommen , daß Personen

^ *r»rmtvttr »erlilen müßten , obaleick Ne mehr

a ^Pfananberunöen.  Von heute ab
em neuer Triebwagen von Mainz bis Aßmannshausen,

ab Schierstem 2,57 Uhr namch. Ferner wird der bisher von
Mainz nach Rüdesverm verkehrende Triebwagen später ge»
4 09 h «L bie  m Ubr °b Schierstem fährl anstatt
4 .09 bisher Bode Triebwagen verkehren nur Werktags

° . . i . * /i ‘ a 5o9m* r f . *i Dm
roieöet auf allen Linien bs zum Elnlritt der PoliM-
stunde ve,kehren Der vo . letzle Wagen ad Schierstem
0, ? da . Ansch uß nach Wiesbaden und Mainz . Der

letzte Wagen 10,45 ad Schleistetn oerkehci nur bis Biebrich.
1, ,A Söor o r iSDe r fief ) r Wiesbaden » Eltville.
•Hus Kreisen der in Biebrich . Schierstein , Walluf , Eltville
h n. ,en unö In  Wiesbaden deülei,steten und
deschäftiglen Arbeitern . Angepellten und Beamlen wurde
an die Elsendahndirektion Mainz ein Gesuch genckiet
rn den Sommelmonaten einen llororls . bezw . Tnewaaen^

®Uo,Ue  und W esdaden einzur .chten
bu ' ch die Einftgung von vier Zügen , die zu Beginn
. üb ^ Mb - r Arde 'lsze .t den Be . kehr zwischen Arve .ts»
und de. Wohnflälle vermitteln . Im Inte,esse üer Ardetter
und der Angestellten , denen daduich bas rechtzeitige
Er . eichen ihrer A .be .Is - unö Dienststellen ermöglicht
wllrte , im Interesse aber auch der Aroetlstosen in den
Boioilen . denen daduich Gelegenheit gegeben wäte . stch
M den Städten Wiesbaden und Ma .nz d . ster nach
Arbeit umzusehen , d. h . sich dort eher zu betätigen,
wäre es wünschenswert , wenn dem Gesuche Folge ge-geben würde . u M y

r« - I ° r » ngen im Personen
We p ä ckv e r kehr . Keule am 1. Aprll 1919

und
treten

auf den deutschen Eisenbahnen im Personen»
und EMeßoerkehr wichtige Tarisänderungen ein

L ®18 «ddh « ») die Preise der Fahrkarten
£ / um 100 , für öle 2 . Klasse um 40 , für
u » * "S m ^ für die 4 . Klasse und Kundeum 2» v. 15 .;  b ) dt, Preise für Monats ». Schüler» und

Weitere Erhöhung derVreile  Hl»
® a ® u " ö ® 1 c ^ f r i j t «ä 1. Das Mainzer Iourna
b?s40Wk ^ ütt/i ? '° P ^ issteigeruna der Kohlen um 30
5 iSh7 6, i Tonne erleiden die städtischen werbenden
? M l ion 200000 ^ ? ^«' ^ " ^ Ausfall von

!!!»"«- k? f.000 Mk . Kierzu sind die in Aussicht
st henden Erhöhungen der Transportkosten nicht in Betrackt
ÜSÜ ° ? 6 ? epUf ft n für  ® 05  und Eleklrizstät beantrag!
am freitaa iS  Stadtverordnetenversammlung
“ “l fl « *?.0 öt * ® «sp,eife weiter um 5 Pfg ., von 31

80 Pfg .^ d KilowatLde ^KrB aufÄ Pfg ^ Z Ä
Imn °'nen Ausgleichsffür die er»

‘ » jÄSwÄWÄg
tin ' d e^ A u"s f uUrfr ’h b Einfuhrbewilligungen in Btt-

Ä «SuSt » Ä . " S £t
bdWrn aVC? a“ f fi* rW« 6 bk  Handelserlaubnis für Weftr
aus? 1917 ^ Wein vom 31 . Au-
0NÜ ^d17 , Reichs -Gesetzblatt S . 571) 2. Es dürfen
nur Wer .weine rnlandischen Ursprungs in Flaschen oder
finstern ausgesührt io erden , die als hochwertta insbe

f- j - ) ao ?A an, «f-h,n fi„b . Konfumw - in
,“Ä « r 0äÄ “ " l : ”4*

ML !" »" « mdifton D-vt,m icrdJan ,'„,K
ÄS . mS SÄ
j“ i AuM - 0° ° » -in ffum „ Vbtt m Zian
delsgeselchf aft m . b . H. in Berlin , Reue Wilhelmstr

b et Ite "»ft entsprechender Begutachtung an
b -u Re ĉhskommchar für Aus - und Einfuhrbewi lignug
zul gen ^ at ' 6- 8. zur Entscheidung v°L

~  Fleisch - und Milchnot . Unsere Viebwirt-
schaft liegt , wie von zuständiger St ile hiirL
darnieder . Tie FleischversorgmrgAmöklichftft 'aus ^i?

jc| ;öf n Viehbestand können wir mft den ki mm Futter
Û x% iS hL^ m T  unsere " Dich ? Kraft:
?" 'Van*  in 2 f?, aitf 6 Millionen Tonnen , dieganz rn ^ orisall kommen. Jnfolaedesien ist d»p
SSf ÄS bei dem vorhandenen ' WWh kuf «srozent gesunken . Wenn man auch bo5t durai »r„ «

Sr auT S8^ Vr? /ent *** P ^ ^ nt statt wie bis - '

t nn Tab L/ - - 8 - f — m° n d° « «citj .en , das ; wrr damit auch 18 Prozent an Brnt ' .- -
rcide verlttren . Nus re Sfart^ rcIocHorgmia ?ft feinfl*

Wegs zusrieoenstellend . Mit den vorhandme Bestän-
ka? toÄ .. ^ . Wir « ng -fähr bis Mai , n.it den ersten FrL
fiA ^ eln ist nicht vor Mitte Juli zu rechnen. Bei gün»

Wt .tttungsverhältnissen dürfen wir mft einer
^ ^ beNkoernte rechnen. Gemüse ist dagegen ge- ,

nirgend vorhanden . . . ^



Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die tieftraurige Nachricht , dass unser innigstgeliebter,
trensorgender Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager
und Onkel

koste

Herr Adolf SSCk
monc
d oh>
-zog

nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, Sonntag, den 30 . März, abends 7 Uhr, im
Alter von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Fe,

Um stilles Beileid bitten:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nr.

Schierste in , den 1. Apirl 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. April, nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause , Friedrichstr. 36, aus statt.

Kleine Chronik.
rkod eines Spartakistensührers . Der Führer der

kpartakisten in Halle,  der Marineangehörige Moose-
derg , der seit Einigen Tagen verschwunden war , wurde
>ot aus der Saale gezogen . Tie Untersuchung ergab,
daß er durch einen Revolverschuß getötet und dann ins
Wasser geworfen wurde . Für verläßliche Angaben über
»en Täter wurde eine Belohnung von 1000 Mark aus-
gesetzt.

Soziales.
SV-ihlfahrtsschule der Stadt Köln . Die Wohl¬

fahrtsschule der Stadt Köln ist als eine der ersten sozia¬
len Frauen !" — “ " " ' ‘ " -Frauenschulen Deutschlands staatlich anerkannt wor¬
den Ihr Besuch berechtigt zur Ablegung der staatlichen
Fursorgerinnenprüsung , die wohl zum ersten Male über¬
haupt diese Woche, an der Wohlfahrtsschule abgenommen
wurde . Infolge der guten Auswahl und der allseiii-
,en Ausbildung der Schülerinnen an dieser Anstalt
Mon vor Erlaß der staat ichen Bestiinmungen , konnten
alle zu Ostern abgehenden Absolventinnen zur staat-
lrchen Prüfung zugelassen werden , die alle , zum Teil
mit sehr gut , bestanden haben . Von den 37 abgehen¬
den Schülerinnen übernimmt der größte Teil Kreis¬
fürsorge . Tie Nachfrage nach gutgeschulten Fürsorgerin¬
nen ist zurzeit noch so groß , daß bei weitem nicht alle
Mgebotenen Stellen besetzt werden konnten . Die neuen
Kurse , darunter auch ein pädagogischer Vorbrreitmrgs-
hrrsus , beginnen am 28 . April . Die neuen , den staat¬

lichen Bestimmungen angepaßten Prospekte sind durchsSchulleitung , Rheinaustraße 3 , erhältlich.

Theater-Spielplan.
Nassauisches Landestheater in Wiesbaden.

Vom 2. bis 6. April 1919.
Mittwoch. Ab. A. : „Charleys Tan.'e". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, Ab. C.: „Mignon". Anfang 7 Uhr.
^rsiiag. Ab B. : „Der Erbförster". Anfang 7 Uhr.
Samslag, Ab. D.: „Der Troubadour". Anfang 7 Uhr
Sonntag, Bei aufgeh. AbbonnemenI: „Samson und

Dalila" Anfang 6%Uhr.

Bekanntmachung.

Turngemeinde Schierstein.
Nachruf.

Unseren Mitgliedern die schmerzliche
Mitteilung, dass unser treues Mitglied

Adolf Sack
verstorben ist.

Wir werden seiner stets in Ehren ge¬denken.

Schierstein, den 1. April 1919.
Die Beerdigung findet Mittwochmittag

3 Uhr statt.
Die Mitglieder werden um zahlreiche

Beteiligung gebeten.
Zusammenkunft um 2%Uhr in der Halle

Der Vorstand.

Die Grasnutzung an den Bezirksstraßen
a)  B -ebrich-Rüdesheim
b) Kallersheim.Eberbach-E'chberg
c) Ellville.Langenfchwalbach
d)  Niederwalluf -Neuborf

wird öffenttich meistbietend versteigert und zwar:
Biebrrch -Rüdeshem , und Haltersheim -Eberbach»

Eichberg und NiederwaUnf-Nendorf
am 8 . April iS iS.

Sammelpunkt:
1) Vormittags 9 Uhr zu Niederwalluf. Wirlfchasi

F. 3 Witz (Iohannisbrunnen).
2. Nachmittags 2 Uhr am Bahnhof Oestrich, Wirlchaf!

Rulhmann.
Am S. April , » 19 Eltville Laugeufchwalbach

Sammetpunk!:
1. Vormittags8 Uhr zu Neudorf. Wirifchaft Gebhardt.
2. Vormittags 11 Uhr zu Wambach, Wirtschaft Schmidt.

Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. Die Ve»
sieigerungsbebtngungen werben tm Termin brkannl»
gemacht.

Eltville , den 25. März 1919.
Der Landeswegemeister.

Fahrplanänderungen.

Gefahr
unsere,
vorgeh
des tä
und z
chend
sucht,
sten L
Nöte 1

Ab Dienstag, den 1. April treten folgende Fahrpß,
änderungen ein:

Bz. 1226 (W) Wiesbaden ad 6,03(bisher6.56)ch
Kelsterbach an 7.04 (bisher 7,54 Uhr).

Bz. 1244(W) Mainz übf. ab 6,12 (bisher7.18h
Naunheim an 6,45 (bisher 7,54 Uhr).

Bz. 1284 (W) Rüsselsheim- ab 12,06 Uhr. A«
heim an 12,12 Uhr (neu)

Bz 1285(W) Naunheim ab 12,58 Uhr. Aüffelch-
an 1.04 Uhr (neu).

Bz. 1325 (W) (nur Samstags) Rüffelsheim ab
Uhr (bisher 12,12) Wiesbaden an 1,58 Uhr (bis!
12,51 Uh.).

Der Zug wird über Mainz Kbf. geleitet an
Uhr. ab 1,41 Uhr.

Bz. 638a(nur Samstags) Mainz Kbf. ab l.l
Groß Gerau an 1,46 Uhr (neu)

T 2021 (W) Mainz Kbf. ab 2,35 Uhr. AßniM
Haufen an 3,55 Uhr (neu).

T 2023 (W) Mainz Kbf. ab 4,20 (bisher3.45„
Nüdesheim an 5,30(bisher Aßmannshausen an 5.07h

BeideT über Biebrich Ost birekl nach dem AHM
Bz. 2800 (W) Griesheim b. Dfi. ab 5,15Q

Goddelau Erfelden an 5,26 Uhr (neu).
Bz. 2841 (W) Goddelau Erfelden ab 8,40

Griesheim b. Dst. an 8,52 Uhr (neu)
Bz 2914 (W) Groß Gerau ab 4.22 Uhr. Griel

b. Dst. an 5,04 Uhr (neu).
Bz 2915 (W) Griesheim b. Dst. ab 5,12h

Groß Gerau an 5,54 Uhr (neu).
Bz. 2911 Biebesheim ab 1,02 Uhr. Goldfleiii

2.12 Uhr, Irifft künftig erst 2,25 Uhr in Goldstein
Mainz, den 26. März 1919.
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EiseMhudireM
Genehmig, am 23. Mürz 1919 durch die he

alliierte Feldeisenbahnkommissionin Trier.
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B telier für mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Moderne Photos, Bhotoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , VergrÖSSerungen nach jedem Bild.

Beisepassbilder ln sofortiger Abführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^ Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffntet

Prima Hannoveraner
Ferkel und Läufer

stets zu haben bei Crass , Mittelstr . 15, Viehhandlung.
Telephon 225 . Telephon 225.

Schulranzen
Auswahl . BMgste

offeriert als Spezialität
Wiesbaden, Faulbruitnenstrasse iß

«eparatnren.

Junge Frau mit einem
Kind sucht ein leere«3tmmer
zu mieten evtt auch Zimmer
und Küche. Näh in der Ge¬
schäft stelle.

Frauen
für Gartenarbeit gesucht.
Gärtnerei E Schneider,

Wiesbadenerstraße 20

Große Reiserbesen
a 80 Püning.

Großer Gramophon
billig abzugeben.

Mittelftraße S
Ein Ml. Ziminer
sofort zu vermieten. Näheres
ist der Geschäftsstelle.

Gemöst-Ber
sinder jetzt wieder rege!
Mittwoch und
von 7—12 Uhr
Sivllchen Platz statt-

Frau Ta ">"'
Th 'elesprivatst!:

FleißigerArbeit«'
findet dauernd

«Srt «-r-t f 1«lierweg

ifl*1
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